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Resolution des Jugendkongresses „Freude am Glauben“

Papst Benedikt XVI. sagt: „Die Kirche lebt. Und die Kirche ist jung.“ Wir stimmen dieser Aussage 
zu. Wir wünschen uns eine Kirche, die sich nicht jugendlich gibt, sondern jugendlich ist gemäß dem 
Wort des Heiligen Vaters: „Die Jugend will das Große. Sie will das Gute.“ 

Wir freuen uns, junges Gesicht dieser Kirche zu sein. 

Wir tun dies nicht nur auf Weltjugendtagen und bei anderen öffentlichkeitsträchtigen Veranstal-
tungen, sondern sehen uns vor allem dazu berufen, mitten in der Welt, im Alltag junges Gesicht der 
Kirche zu sein. 

Wir engagieren uns in den Strukturen der Kirche, in der Politik, mit den gegebenen Mitteln in den 
Medien sowie durch unseren ehrenamtlichen Dienst in vielen verschiedenen Tätigkeiten in der Ge-
sellschaft. 

Wir sehen unseren Glauben an Jesus Christus und seine Botschaft nicht als Privatsache an. Natür-
lich obliegt es der Freiheit jedes Einzelnen, sich auf den christlichen Glauben einzulassen oder nicht. 
Die Entscheidung für Gott jedoch hat Relevanz für unser Verhalten in der Gesellschaft. 

Jesus Christus hat die Kirche gegründet, auf dass sie die Botschaft von der Liebe Gottes zu den 
Menschen in der Welt verkörpert und ihr durch greifbare Nächstenliebe konkrete sichtbare Gestalt 
verleiht. 

Wir sehen die Kirche daher vor allem Gott und seinem Liebesgebot verpfl ichtet. Dies schließt das 
Gebot ein, in politischen Fragen die Klarheit des Evangeliums nicht zu verlassen. Diese Klarheit ist 
besonders im Bereich des Schutzes menschlichen Lebens gefordert. Die Wahrheit über die Würde des 
Menschen von Beginn bis zum natürlichen Tod muss Maßstab aller politischen Entscheidungen sein. 
Die Würde des Menschen darf nicht politischen Mehrheiten zum Opfer fallen. Sie würden nur einen 
Scheinfrieden herstellen. 

Die Politik in unserem Land hat in den letzten Jahrzehnten vor allem unter jungen Menschen an 
Glaubwürdigkeit eingebüßt. Wenn die Kirche sich zum Handlanger der Politik macht, wird auch sie 
unglaubwürdig. 

Wir stehen für eine Kirche, die der Natur des Menschen und den ewigen Maßstäben der göttlichen 
Offenbarung verpfl ichtet bleibt und diese mutig, weitsichtig und entschieden in der Öffentlichkeit 
vertritt. 

Wir stehen für eine Kirche, die sich unmissverständlich für den Schutz des menschlichen Lebens 
von seinem Anfang bis zu seinem natürlichen Ende einsetzt. 

Wir stehen für eine Kirche, die sich klar und deutlich für die freie Entfaltung der Familien in unse-
rem Land einsetzt. 

Wir stehen für eine Kirche, die „das Große und das Gute“ verkündet und gerade den jungen Men-
schen dadurch den Weg des Lebens aufzeigt. 


